
Presseclipping erstellt am 08.10.2025 für Unlimited Communications GmbH zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2025 - www.clip.at

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

Autor: Stephan Scoppetta

Thema: Stephan Scoppetta

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 96.000 | Reichweite: k.A. (k.A.) | Artikelumfang: 108.840 mm² | AVE: 21.401 € | Erscheinungsform: wöchentlich 1/2Seite: 16, 17

Österreich: Insider 08.10.2025

 ETFs verändern
die Spielregeln
amKapitalmarkt 
Fritz Mostböck, Präsident der ÖVFAsowie Head of Group Research der Erste
Group Bank AGund Florian Beckermann, Präsident des IVA sprechen im
Interview über ETFs, Kapitalmarkt-Union und Anlegerschutz in Zeiten von KI.
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Am 1. Oktober füllte sich
der Veranstaltungssaal
der Oesterreichischen
Nationalbank mit den
führenden Köpfen der

Finanzwelt.
Zur jährlichen Mitgliederversamm-

lung der Österreichische Verei-
nigung für Finanzanalyse und
Asset Management (ÖVFA) ka-
men Analysten, Investoren
und Anlegerschützer zusam-

men, umauch über die Zu-
kunft des Kapitalmarkts zu
diskutieren. Den Auftakt
machte Florian Beckermann,
Präsident des Interessenver-
bands für Anleger (IVA). In sei-
ner Keynote spannte er den
Bogen von Chancen und Risi-
ken für Privatanleger über ak-
tuelle ETF-Trends (börsenge-
handelte Indexfonds, die gan-
ze Märkte abbilden) bis hin zu
Fragen der MIFID-Regulie-
rung (EU-Richtlinie für mehr
Transparenz und Anleger-

schutz). Der Insider nutzte die
Gelegenheit und bat ihn ge-
meinsam mit ÖVFA-Präsident
und Erste-Group-Chefanalyst
Fritz Mostböck zumexklusi-
ven Doppelinterview über
den ETF-Boom, die geplante
Kapitalmarkt-Union, die Aus-
wirkungen von KI auf den
Markt und die zentrale Rolle
des Anlegerschutzes.

INSIDER: Herr Becker-
mann, immer mehr Ös-
terreicher setzen auf

ETFs. Wosehen Sie Chancen,
wo Risiken gerade für Privat-
anleger?
FLORIAN BECKERMANN:ETFs
sind das Finanzprodukt unse-

rer Zeit, aber sie verändern
die Spielregeln amKapital-
markt. Sie bilden ganze Märk-
te oder Indizes nach, sind
breit gestreut, kostengünstig
und einfach verständlich, zu-
demhochliquide. Der Erfolg  

gerade bei jungen Menschen
 ist also nachvollziehbar.
Dennoch gibt es Stolperstei-
ne: Bei globalen Standard-
ETFs wie dem MSCI World
übersehen viele Anleger etwa
die hohe US-Gewichtung von
rund 70 Prozent  ein Klum-
penrisiko, das sinngemäß
auch bei anderen Indizes auf-
treten kann. Hinzu kommen
steuerliche Besonderheiten
sowie Debatten über die ethi-
sche Ausrichtung mancher
Produkte.
INSIDER: Herr Mostböck, wie
verändert der ETF-Boom die
Kapitalmärkte und die Rolle
von aktivem Research?
FRITZ MOSTBÖCK: Der ETF-
Boomhat in den letzten Jah-
ren das Marktgeschehen
stark geprägt: Die Handelsvo-
lumina sind gestiegen, und
das Gewicht passiver Strate-
gien hat deutlich zugenom-
men. Gleichzeitig bleibt akti-

ves Research unverzichtbar  

viele internationale institu-
tionelle Investoren setzen
weiter auf aktives Fondsma-
nagement und investieren in
Österreich wie auch in CEE.
Zudem pflegen wir als Erste
Group Kooperationen mit an-

deren Investmentbanken,
umunsere regionale Markt-
und Kundenabdeckung zu
stärken.
INSIDER: Digitalisierung und
KI: Welche neue Chance und Ge-
fahren bieten diese für Anleger?
MOSTBÖCK:Im Bereich KI er-

warten wir in den kommen-
den Jahren tiefgreifende Ver-
änderungen. Dabei reicht das
Spektrum von automatisier-
ter Datenanalyse bis hin zu
Prognosemodellen, die Anla-
geentscheidungen unterstüt-
zen können. Chancen wird es
vor allem für private Anleger
geben, da sie gezielter an qua-
lifizierten Research-Meinun-
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gen herankommen. Wir ma-

chen aber bis jetzt im institu-
tionellen Kundenbereich die
Erfahrung, dass dort nach wie
vor eine persönliche Re-
search-Meinung eines Analys-
ten entscheidend ist und
nicht die einer Maschine.
Würde man nur mehr Ma-
schinen einsetzen, würde
man wahrscheinlich nur
mehr ziemlich gleich geartete
Meinungen bekommen.
INSIDER:Die Marktmacht we-

niger großer Anbieter wie iSha-
res, Xtrackers oder Amundi
wächst. Welche Folgen hat das
für die Kapitalmarkt-Demo-
kratie?
MOSTBÖCK:Ausmeiner Sicht
wenig, da sich die meisten in-
stitutionellen Investoren auf
Hauptversammlungen ohne-
hin durch Stimmrechtsver-
treter vertreten lassen. Ich
denke, dass sich mit der Spar-
und Investitionsunion der EU

für den privaten Anleger sehr
viel tun wird, weshalb private
Anleger an Bedeutung gewin-
nen sollten.
BECKERMANN:Ich bewerte
das kritischer. Die großen An-
bieter nutzen Beratungsfir-
menfür ihr Stimmrecht. Die-
sen kommt zunehmend
Macht zu, da sie das Stimm-
verhalten vieler Aktien vorge-
ben. Der direkt investierte Pri-
vataktionär ist weiterhin un-

gemein wichtig für die geleb-
te Aktionärsdemokratie,
doch ihre Zahl nimmt ab.
INSIDER:Was erwarten Sie sich
von der Spar- und Investitions-
union?
BECKERMANN:Nach der Re-
tail Investor Strategy kommt
der nächste EU-Versuch zur
Kapitalmarktunion. Dabei et-
was für höhere Renditechan-
cen für Kleinsparer zu tun, ist
seit langem unsere Forde-
rung und natürlich gut. Ins-

besondere wenn ein Teil der
Ersparnisse in Aktien, Fonds
etc. investiert wird, statt in
Niedrigzins-Bankeinlagen zu
versauern. Die sozial-faire
und finanzielle Realisierung
für ganz Europa wird aller-
dings spannend.
MOSTBÖCK:Die Spar- und In-
vestitionsunion hätte für pri-
vate Anleger und die EUenor-

mesPotential. Wesentlich da-
für wären eine wettbewerbs-
fähige Überarbeitung beste-
hender Regulierung, die För-
derung grenzüberschreiten-
der Veranlagungen in EU-Ka-
pitalmärkten sowie ein Aus-
bau europäischer Pensions-
kassen und privater Vorsorge-
modelle. Nur so lassen sich
Energie-Transformation,
langfristige Pensionssiche-
rung und höhere Verteidi-
gungsausgaben finanzieren.
INSIDER: ETF-Anleger wissen
oft nicht, wie ihre Stimmrechte

ausgeübt werden. Washat das
für Folgen und was muss sich
hier ändern?
BECKERMANN:Anleger geben
bei ETFs oft ihr Aktienstimm-
recht an den Anbieter ab  oft
wissen sie auch gar nicht, wel-
che Aktien genau der ETFent-
hält. Das widerspricht natür-
lich demIdealbild des Aktio-
närs mit ethischer Eigenver-
antwortung für seine Aktien.
Als Anlegerschützer fände ich
das natürlich vorteilhaft. Wer
weiter Verantwortung für
sein Eigentum übernehmen
möchte, muss die Aktie direkt
kaufen.
INSIDER: Herr Mostböck, wa-
rum bleibt unabhängiges Re-
search für den Anlegerschutz
unverzichtbar?
MOSTBÖCK:Weil nur so  un-
ter Einhaltung aller notwen-

digen Regulierungen  eine
qualifizierte professionelle
Vielfalt an Meinungen mög-
lich ist. Das gewährleistet ei-
nen funktionierenden Kapi-
talmarkt westlicher Prägung.
INSIDER:Herr Beckermann, wo
hakt es ammeisten bei Informa-
tion, Bildung und Schutz von
Privatanlegern?
BECKERMANN:Finanzbildung
bleibt der wirksamste Schutz
für Privatanleger. In den Schu-
len kann hierfür der Grund-
stein gelegt werden. Leider ist
Finanzbildung in Österreich
noch ein Flickenteppich der
Qualität. Andere Länder sind
hier deutlich voraus. Dakönn-
te politisch etwas passieren.
INSIDER: Ihr wichtigster Tipp:
Wie bewegen sich Privatanleger
heute sicher und selbstständig
amMarkt?
MOSTBÖCK: Sicher können
sich mittlerweile private An-
leger sehr viele Informatio-
nen aus demInternet beschaf-
fen. Ich denke aber doch, dass
man nur mit einem Berater
einer geeigneten Bank zusätz-
lich an qualifizierte und pro-
fessionell aufbereitete
Informationen kom-
menkann.
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